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7Einleitung

Ich möchte mit der Vorstellung unseres Matthias Rath For-
schungsinstituts für Zellular Medizin in Kalifornien und unseres
Forschungsteams beginnen. Heute habe ich die Ehre, Ihnen
die beeindruckenden Ergebnisse unserer Arbeit in der
Krebsforschung mitzuteilen.

Unsere Forschungsgruppe besteht aus Ärzten, promovierten
Mitarbeitern und Ernährungswissenschaftlern. Die Ergebnisse
unserer Arbeit wurden in anerkannten Wissenschaftzeitschrif-
ten veröffentlicht. In den letzten beiden Jahren wurden unsere
Studien zur Vorstellung bei zahlreichen internationalen Kon-
gressen in den Vereinigten Staaten und Europa übernommen.

Wir forschen auf dem Gebiet von Vitaminen und natürlicher
Gesundheit und sind stolz auf die Ergebnisse unserer Arbeit im
Hinblick auf Krebs, da sie die Möglichkeit eröffnen, diese töd-
liche Krankheit unter Kontrolle zu bekommen. Sie bieten ferner
eine beeindruckende Alternative zu den Medikamententhera-
pien, die verheerende Nebenwirkungen haben, ohne zu hei-
len.



8 1.Ein neuer Ansatz zur Krebsbekämpfung 
ist dringend erforderlich

Wir alle sind heute hier, weil wir uns Sorgen über unsere Ge-
sundheit und insbesondere den mangelnden Fortschritt bei
der Krebsbekämpfung machen.

In den letzten 62 Jahren hat sich die Standardtherapie zur
Bekämpfung dieser verheerenden Krankheit, die Chemothera-
pie, nicht wesentlich verändert. Die Chemotherapie, die ein
Nebenprodukt der chemischen Kriegsführung ist, wurde 1942
beim Testen der biologichen Wirkungen von Senfgas entwi-
ckelt. Senfgas war der erste Giftstoff, der zum Abtöten von
Krebszellen eingesetzt wurde.
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Wie ist der Stand der Krebsbekämpfung nach 62 Jahren
Chemotherapie und mehr als 30 Jahre, nachdem der amerika-
nische Präsident Nixon 1971 den „Krieg gegen Krebs“ ausrief?

Krebs kann noch immer nicht geheilt werden.

Heute ist Krebs die Haupttodesursache bei Menschen, die
älter als 35 Jahre sind. Die Situation ist so aussichtslos, dass
gar nicht mehr von „Krebsheilung“ gesprochen wird, sondern
nur noch von einer „Fünf-Jahre-Überlebensrate”. Dem „Cecil
Textbook of Medicine“ (18. Auflage) zufolge ist eine vollkom-
mene Überlebenschance bei vielen Krebsarten sehr selten.
Dies wird in der Arztpraxis kaum erwähnt. Stattdessen wird die
Möglichkeit, „fünf, drei oder noch weniger Jahre zu überle-
ben“, als Chance für eine vollständige „Heilung“ dargestellt.



Chemotherapie, die Standardbehandlung bei Krebs, ist für
den Körper extrem toxisch. Die Nebenwirkungen bei dieser
Behandlung sind so zahlreich, dass spezielle Bücher darüber
geschrieben wurden, wie man mit ihnen umgeht. Ein Beispiel
ist ein 250 Seiten starkes Buch, das Patienten helfen soll, mit
den Nebenwirkungen der Chemotherapie umzugehen. Viele
Patienten leiden unter mehreren Nebenwirkungen wie Anä-
mie, Darmblutungen, Schädigung des Herzens und anderer
Organe, Infektionen und Schädigung des Nervensystems. Man
hat einen speziellen Begriff zur Beschreibung der mentalen
Wirkung der Chemotherapie geschaffen: das „Chemo-Brain“.
Das ist nur ein Wort, aber es stehen Menschenleben dahinter.
Es sind die Menschen, die mit Depressionen leben, unter Hal-
luzinationen leiden und deren gesamter Körper durch diese
verabreichten Toxine stark geschädigt ist.
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• Anämie
• Blutungen
• Herzschädigungen
• Infektionen
• Schädigungen des

Nervensystems –
„Chemo-Brain“

• Übelkeit
• Depressionen



11Zudem erhöht die Chemotherapie das Risiko, an einer neuen
Krebsart zu erkranken, anstatt zu heilen. Hier nur ein Beispiel:
Eine an mehr als 32 000 Überlebenden der Hodgkin'schen
Krankheit durchgeführte Studie hat gezeigt, dass das Risiko, in
Zukunft an Krebs zu erkranken, doppelt so hoch ist. Bei ande-
ren Krebsarten ist diese Prognose noch viel alarmierender. Bei
Frauen ist nach der Behandlung von Eierstockkrebs das Risiko,
an Leukämie zu erkranken, mehr als 20-mal so hoch. Chemo-
therapie dämmt die Ausbreitung von Krebs im Körper nicht
ein!



Die Kosten der Krebsbehandlung stellen die größte Belastung
für Einzelpersonen und Gesellschaft auf dem Gesundheitssek-
tor dar. In den Vereinigten Staaten geben Krebspatienten bis
zu 175 000 Dollar im Jahr für ärztliche Behandlungen aus. Rund
35 Millionen Amerikaner sind nicht krankenversichert und müs-
sen somit alle Kosten der Gesundheitsversorgung selbst über-
nehmen. Es überrascht daher auch nicht, dass den Statistiken
zufolge rund 50 % aller Insolvenzen durch Kosten für die
Gesundheitsversorgung verursacht werden.

Krebs ist ein großes Gesundheitsproblem und wir sind hier, um
Ihnen von unserer Forschungsarbeit zu berichten, die darauf
ausgerichtet ist, Lösungen zu finden. Zunächst müssen wir ver-
stehen, was Krebs ist.
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132.Was ist Krebs?

Krebs ist eine komplexe Erkrankung, die sich über einen lan-
gen Zeitraum entwickelt. Sie durchläuft viele Stadien, aber es
gibt zwei entscheidende Phasen. Die erste Phase ist das
unkontrollierte Zellwachstum, das zur Entstehung von Tumoren
führt, die auch als primäre Tumore bezeichnet werden.



Die zweite Phase wird als Metastasierung bezeichnet, bei der
sich der Krebs im Körper ausbreitet und sekundäre und tertiä-
re Tumore ausbildet. Es ist die Metastasierung, die einen
Krebspatienten tötet. Neunzig Prozent der Todesfälle treten
nicht aufgrund von primären Tumoren, sondern infolge der
Metastasierung Körper ein.

Krebs breitet sich deshalb im Körper aus, weil die Krebszellen
in der Lage sind, das sie umgebende Bindegewebe zu durch-
dringen. Das Gewebe dient als eine Art Klebstoff, der den Kör-
per zusammenhält. Hauptbestandteil des Bindegewebes ist
Kollagen. Kollagen ist das Hauptprotein, das die Zellen zusam-
menhält, unsere Blutgefäße aufbaut, die strukturelle Grundla-
ge für unsere Knochen liefert und unsere Haut bildet; es ist für
die Stabilität von Geweben und Organen also unverzichtbar.
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Die Fähigkeit von Krebszellen, diese natürliche Kollagenbarrie-
re zu durchdringen, ist für zwei entscheidende Krebsprozesse
von Bedeutung. Einer dieser Prozesse ist die Ausbreitung der
Krebszellen. Krebs, der beispielsweise zuerst in der Leber ent-
standen ist, kann in einem anderen Organ Metastasen bilden.
Aufgrund ihrer Fähigkeit, das Bindegewebe zu durchdringen,
können Krebszellen aus der Leber in ein Blutgefäß eindringen,
sich im Blutstrom fortbewegen und den gleichen Mechanismus
verwenden, um in andere Organe einzudringen. Die Fähigkeit
von Krebszellen, Kollagen zu durchdringen, hilft dem Krebs
nicht nur, sich fortzubewegen, sondern auch, sich durch Tumor-
bildung zu verbreiten.
Krebszellen können die extrazelluläre Matrix durchdringen,
weil sie bestimmte Enzyme, die so genannten Matrix-
Metalloproteinasen oder Kollagenasen, absondern können,
die das Gewebe zerstören und dem Krebs helfen, in andere
Organe des Körpers einzudringen.



3.Wissenschaftliche Grundlage 
der Zellular Medizin bei der
Krebsbekämpfung

Was war die wissenschaftliche Grundlage unserer Arbeit? Sie
basierte auf der Arbeit von Dr. Rath, die 1992 im „Journal of
Orthomolecular Medicine” veröffentlicht wurde. Diese Publi-
kation lenkte die Aufmerksamkeit auf die Verwendung von
zwei Substanzen, Lysin und Vitamin C, als Mittel zur Kontrolle
zahlreicher Krebsarten und anderer Krankheiten.

Warum Lysin und Vitamin C?
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a) Bedeutung von Lysin und Vitamin C

Diesen beiden Substanzen ist etwas gemeinsam. Erstens wer-
den sie nicht in unserem Körper produziert. Daher ist ein Man-
gel an diesen Zell-Vitalstoffen sehr wahrscheinlich, weil wir sie
nur über unsere Nahrung aufnehmen können.

Diese beiden Zell-Vitalstoffe spielen bei der Kresbkontrolle
eine entscheidende Rolle, indem sie den Kollagenabbau blo-
ckieren und die Stabilität des Bindegewebes erhöhen.Mit
anderen Worten, die Aminosäure Lysin kann den Abbau von
Kollagen stoppen, da sie als natürlicher Inhibitor der Kollagen-
verdauenden Enzyme fungiert; es kann die Aktivität der
Matrix-Metalloproteinasen, der Kollagen-verdauenden Enzy-
me hemmen. Das ist wichtig, um exzessiven Gewebeabbau zu
verhindern.



Der zweite wichtige Aspekt bei der Kontrolle von Krebs ist,
dass Lysin und Vitamin C die Stabilität des Bindegewebes ver-
bessern. Vitamin C ist für die Produktion von Kollagenmolekü-
len und die Optimierung der Kollagenstruktur von wesentli-
cher Bedeutung. Vitamin C fungiert auch als Kofaktor der so
genannten Hydroxylasen. Hydroxylasen sind Enzyme, die für
die Audrechterhaltung der richtigen Struktur der Kollagenfa-
sern verantwortlich sind. Die Aminosäure Lysin ist ebenfalls ein
wichtiger Bestandteil des Kollagens. Zusammen mit der Ami-
nosäure Prolin macht Lysin rund ein Drittel aller Kollagen-auf-
bauenden Aminosäuren aus.

Daher sind Lysin und Vitamin C bei der Kontrolle von Krebs
von entscheidender Bedeutung, denn

- sie sind an der Blockierung des Kollagenabbaus beteiligt.

- sie erhöhen die biologische Stabilität des Bindegewebes
und erschweren damit seine Verdauung und seinen Abbau.

Diese Zell-Vitalstoffe helfen beim Aufbau von stärkeren biolo-
gischen „Wänden“, die den Krebs einkreisen, bis er schließlich
eingekapselt ist. Der Aufbau von starken Kollagenwänden um
Krebszellen herum ist eine der Möglichkeiten, mit der wir die
Ausbreitung von Krebs im Körper eindämmen können.
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b) Natürliche Blockierung des Kollagenabbaus

Jetzt werde ich detaillierter erklären, wie Lysin die Kollagena-
sen blockiert. An der Aktivierung der von Krebszellen produ-
zierten Kollagen-verdauenden Enzyme sind, wie im obigen
Schaubild dargestellt, spezifische biochemische Schritte betei-
ligt. Von den verschiedenen MMPs sind MMP2 und MMP-9 die
wichigsten Enzyme, die von Krebszellen benutzt werden, um
die zelluläre Matrix anzugreifen und abzubauen. Die meisten
Krebszellen sondern große Mengen dieser Enzyme ab und die
Aggressivität von Krebs kann anhand der Aktivität von MMP-2
und besonders MMP-9 gemessen werden. Lysin ist ein natürli-
cher Blocker für MMP-2 und kann darüber hinaus MMP-9 indi-
rekt hemmen, indem die frühen Schritte im Aktivierungspro-
zess dieser Enzyme gehemmt werden. Neben Lysin gibt es
noch andere natürliche Substanzen, die an der Regulierung
der MMPs beteiligt sind, unter anderem N-Acetyl-Cystein,
EGCG (Polyphenole aus dem grünen Tee) und Vitamin C. Vor



allem bei diesen Schritten können Zell-Vitalstoffe die Kontrolle
des Abbaus von Bindegewebe unterstützen.

c) Erhöhung der Gewebestabilität

Welche Zell-Vitalstoffe sind für die Aufrechterhaltung der Kol-
lagenstabilität wichtig? Zu diesen Zell-Vitalstoffen gehören
Vitamin C und die Aminosäuren Lysin und Prolin. Diese beiden
Aminosäuren sind wichtige Kollagenbestandteile. Darüber
hinaus sind Mangan, Kupfer und andere Mikronährstoffe
Cofaktoren bei der Hydroxylierung und anderen Reaktionen,
die für die Optimierung der Kollagenstruktur von wesentlicher
Bedeutung sind. Wir haben eine Gruppe von Zell-Vitalstoffen
gefunden, die bei der Kontrolle kritischer Krebsschritte von
entscheidender Bedeutung sind.
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d) Zell-Vitalstoff-Synergie im Vergleich zu einzelnen
Zell-Vitalstoffen

Im Gegensatz zu den meisten Ansätzen auf dem Gebiet der
Naturheilverfahren vertrauen wir auf die Zell-Vitalstoff-Syner-
gie. Es gibt keinen „Allheil-Zell-Vitalstoff”, der unsere Gesund-
heit garantieren kann. Wir haben an der Auswahl einer Grup-
pe von Zell-Vitalstoffen gearbeitet, die spezifische biochemi-
sche Ziele regulieren. Als Ergebnis dieser Arbeit haben wir die
Zell-Vitalstoff-Synergie entwickelt, ein einzigartiger und spezi-
fischer Ansatz für die natürliche Kontrolle von Krebs.

21



4.Kritische Schritte bei der Kontrolle
von Krebs

Welche entscheidenden Schritte sind nötig, um Krebs erfolg-
reich einzudämmen? Der erste Schritt ist die Kontrolle der
Metastasierung, also die Fähigkeit von Krebszellen, die Kolla-
genmatrix zu durchdringen und in andere Gewebe einzudrin-
gen.

Der zweite Schritt ist die Kontrolle der Angiogenese. Unter
Angiogenese versteht man die Bildung von neuen Blutgefä-
ßen, die für die Ausbreitung von Krebs und das Wachstum der
Tumormasse von wesentlicher Bedeutung sind.

Der dritte Schritt ist die Kontrolle der Krebszell-Vermehrung.
Wenn wir das Wachstum von Krebszellen stoppen können,
können wir auch den Krebs stoppen.

22
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Der vierte Schritt ist die Zerstörung der Krebszellen. Dies
erfolgt zwar auch durch die Chemotherapie, aber gleichzeitig
werden auch gesunde Zellen im Körper abgetötet. Daher kann
die Chemotherapie Krebs nicht optimal heilen. Die Entwick-
lung einer wirksamen Methode zur Vernichtung von Krebszel-
len ohne Schädigung der gesunden Zellen ist somit von größ-
ter Bedeutung.

All diese Schritte spielen bei der Kontrolle der Krebsentwick-
lung im Körper eine wichtige Rolle. Wenn wir nur einen Schritt
erfolgreich stoppen können, wird es uns möglich sein, den
Krebs unter Kontrolle zu bringen. Bei unserem Ansatz der Zel-
lular Medizin haben wir untersucht, wie Zell-Vitalstoffe diese
vier entscheidenden Schritte bei der Krebsbekämpfung steu-
ern können.

a) Natürliche Kontrolle der Metastasierung

Zunächst überlegten wir, ob Zell-Vitalstoffe die Wanderung der
Krebszellen in den Geweben kontrollieren können.

Um dies zu prüfen, wendeten wir ein Verfahren an, das in der
pharmazeutischen Forschung für gewöhnlich eingesetzt wird,
um bestimmte Bestandteile auf ihre Fähigkeit hin zu untersu-
chen, in Kollagen einzudringen, die so genannte „Untersu-
chung der Matrigel-Invasion“. Dieses Verfahren basiert auf der
Verwendung spezifischer Reagenzgläser. In der Mitte dieser
Reagenzgläser befindet sich eine Trennwand aus Kollagen,
eine natürliche Substanz, die die Gewebezellen im Körper
umgibt. In den oberen Teil dieser Gefäße haben wir eine
Anzahl von Krebszellen in eine spezifische Lösung gegeben.
Durch Veränderung der Zusammensetzung dieses so genann-
ten Zellmediums konnten wir die Wirksamkeit verschiedener



Substanzen in Bezug auf die Fähigkeit der Krebszellen testen,
die Kollagenmatrix abzubauen und somit in den unteren Teil
des Gefäßes zu gelangen.

Um die Kollagenmatrix zu durchdringen, müssen Krebszellen
Matrix-verdauende Enzyme absondern. Wenn die Krebszellen
in den unteren Teil des Gefäßes gelangen würden, würde dies
bedeuten, dass das Kollagen durch Enzyme zerstört worden
ist. Wenn sich nur eine geringe Menge der Krebszellen durch
die Kollagenmembran bewegen könnte, würde dies bedeuten,
dass die Zellen das Kollagen nicht zerstören konnten. Wir
konnten in der Tat messen, wie viele Zellen die Membran
durchdringen und zerstören konnten. Auf dieser Grundlage
konnten wir die hemmende Wirkung bestimmter Substanzen
auf die Bewegung der Krebszellen berechnen.
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Untersuchung der Zell-Vitalstoff-Synergie hinsichtlich
der Kontrolle der Krebszellen-Invasion

Die erste Substanz, die von uns auf ihre Fähigkeit hin getestet
wurde, die Invasion von Krebszellen in die Kollagenmatrix zu
hemmen, war Lysin. Je höher die Lysinkonzentration wurde,
desto stärker wurde die Invasion der Krebszellen durch die
Matrix gehemmt. 

Wir waren auch daran interessiert, die hemmende Wirkung
nicht durch steigende Dosierungen eines einzelnen Zell-Vital-
stoffs zu verstärken, sondern vielmehr den Vorteil der Zell-
Vitalstoff-Synergie nutzten.



Um dies zu testen, kombinierten wir Lysin mit anderen Zell-
Vitalstoffen. Als wir eine Lysinkonzentration von 400 Mikromol
mit Prolin und Vitamin C (Ascorbinsäure) kombinierten, stei-
gerte sich die Hemmung der Krebs-Invasion auf 52 %. Durch
Zugabe von Polyphenolen, vor allem von Epigallocatechin-Gal-
lat (EGCG), einem Extrakt des grünen Tees, konnte das Ein-
dringen der Krebszellen durch die Matrix vollkommen
gestoppt werden.

Anhand dieser Daten stellten wir fest, dass verschiedene Ansät-
ze die Wanderung von Krebszellen verlangsamen können. Die
wirksamste Art, dies zu tun, besteht jedoch darin, die richtige
Kombination von Zell-Vitalstoffen zu finden. Allein durch Kom-
bination dieser vier natürlichen Substanzen waren wir in der
Lage, die Invasion der Krebszellen durch die extrazelluläre
Matrix vollkommen zu stoppen. Dies bedeutet, dass die Krebs-
zellen nicht in die Kollagenmatrix eindringen konnten. Sie wur-
den mit Hilfe von Zell-Vitalstoffen bewegungsunfähig gemacht.
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Bei diesem Versuch testeten wird die Invasion von Brustkrebs-
zellen unter Verwendung einer Kombination aus Lysin, Prolin,
Vitamin C und 20 Mikrogramm pro Milliliter Epigallocatechin-
Gallat. Bei diesen Konzentrationen reichte die Zell-Vitalstoff-
Synergie aus, um die Invasion der Brustkrebszellen durch die
Matrix vollkommen zu hemmen.

Bei Dickdarmkrebszellen konnte diese Kombination aus Lysin,
Prolin, Vitamin C und 20 Mikrogramm Epigallocatechin-Gallat
nur eine rund 30%ige Hemmung der Krebszell-Invasion errei-
chen. Für eine vollständige Hemmung war eine höhere Kon-
zentration von Epigallocatechin-Gallat erforderlich.

Aus diesem Grund konnten wir erkennen, dass eine spezifische
Reaktion von Krebszellen auf Zell-Vitalstoff-Synergie vorlag.



Im Laufe unserer Forschungsarbeiten waren wir in der Lage,
diese Zell-Vitalstoff-Zusammensetzung für verschiedene
Krebszellarten zu optimieren und wir legten die Zell-Vitalstoff-
Synergie mit der größten Wirksamkeit in unseren Versuchen
fest. Bei verschiedenen Versuchen verwendeten wir der Zell-
Vitalstoff-Synergie in einem Bereich von bis zu 1000 Mikro-
gramm pro Milliliter.
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Zell-Vitalstoff-Synergie stoppt die Ausbreitung von
Krebszellen

Unsere Studie ergab, dass alle bisher getesteten Krebszellar-
ten auf diese Zell-Vitalstoff-Synergie reagierten. Diese Zell-
Vitalstoffe konnten das Eindringen von Darmkrebszellen, Pros-
tatakrebszellen (sowohl Androgen-positiv als auch Androgen-
negativ), Synovialkarzinomzellen, Brustkrebszellen (sowohl
Östrogen-positiv als auch Östrogen-negativ), Leberkrebszel-
len, Fibrosarkomzellen, Melanomzellen und Myelomzellen
durch die Lollagenmatrix zu 100 % hemmen. Die Ausbreitung
all dieser Krebsarten konnte durch Zell-Vitalstoff-Synergie
gestoppt werden.



Osteosarkomzellen reagierten sehr stark auf Zell-Vitalstoff-
Synergie. Die Konzentration von 100 Mikrogramm pro Milliliter
war so wirksam, dass die Invasion der Kollagenmatrix durch
Osteosarkomzellen vollkommen gestoppt wurde. Die geringe-
re Konzentration der Zell-Vitalstoff-Synergie von 10 Mikro-
gramm pro Milliliter hatte keinen Einfluss auf die Wanderung
der Zellen. Bei einer Zell-Vitalstoff-Synergie von 50 Mikro-
gramm pro Milliliter konnte bei rund 70 % der Zellen keine
Migration beobachtet werden. 

Fazit: Durch eine Zell-Vitalstoff-Synergie von 100 Mikrogramm
pro Milliliter waren 100 % der Osteosarkomzellen bewegungsun-
fähig und nicht in der Lage, in die Kollagenmatrix einzudringen.
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Bei anderen Krebszellarten wie Fibrosarkomzellen mussten wir
die Zell-Vitalstoff-Synergie erhöhen. Bei einer Konzentration
von 1000 Mikrogramm pro Milliliter konnte die Wanderung
von Fibrosarkomzellen vollkommen gestoppt werden.



Unterschiedliche Zellen benötigen unterschiedliche Mengen
an Zell-Vitalstoff-Synergie, damit die Invasion in die Matrix voll-
kommen gehemmt werden kann. Bei Melanom- und Brust-
krebszellen kann schon bei geringen Konzentrationen einer
Zell-Vitalstoff-Synergie eine komplette Hemmung der Invasion
erreicht werden. Für andere Krebszellen, z.B. Fibrosarkomzel-
len, waren höhere Konzentrationen einer Zell-Vitalstoff-Syner-
gie erforderlich. Im Allgemeinen wurde die Invasion in die
Matrix durch alle Krebszellarten mit einer Zell-Vitalstoff-Syner-
gie von bis zu 1000 Mikrogramm pro Milliliter jedoch vollkom-
men gehemmt.
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Zell-Vitalstoff-Synergie hemmt 
Matrix-verdauende Enzyme

Wir haben die Mechanismen untersucht, mit denen Zell-Vital-
stoff-Synergien die Aktivität von Enzymen beeinflussen, die
Krebszellen zum Abbau von Bindesgewebe verwenden. Dieser
Prozess ist erforderlich, damit sich die Zellen im Körper bewe-
gen und in andere Organe eindringen können.

Wir testeten die Wirkung der Zell-Vitalstoff-Synergie auf die
Absonderung kollagenverdauender Enzyme bei verschiedenen
Krebsarten. Hier sehen sie ein Beispiel für Bauchspeicheldrü-
senkrebszellen. Die Aktivität von kollagenverdauenden Enzy-
men wurde mit einem so genannten Zymographieversuchsgel
gemessen, das die Aktivität von Matrix-Metalloproteinasen
bestimmen kann. Bauchspeicheldrüsenkrebszellen sondern



einen speziellen Enzymtyp ab, das MMP-9, das durch ein
Leuchtband festgestellt werden kann. Mit zunehmender Zell-
Vitaltoff-Konzentration nimmt die Intensität dieses Leuchtens
ab, bis es nicht mehr wahrzunehmen ist. Das bedeutet, dass
das Enzym bei dieser Zell-Vitalstoff-Konzentration nicht mehr
aktiv ist.

Fibrosarkomzellen sondern zwei Arten von MMPs ab: MMP-9
und MMP-2. Bei höheren Zell-Vitalstoff-Konzentrationen sind
die Leuchtbänder nicht mehr sichtbar, was bedeutet, dass die-
se Zell-Vitalstoffe die kollagenverdauenden Enzyme hemmen
können. Es bleibt die Frage, ob diese Zell-Vitalstoff-Konzentra-
tionen auch die Ausscheidung von Matrix-verdauenden Enzy-
men bei normalen Zellen hemmen können.

Dieses Experiment zeigt, dass die MMP-Sekretion bei norma-
len Fibroblasten durch diese Zell-Vitalstoff-Konzentrationen
nicht beeinflusst wird. Zum Vergleich: Die gleichen Zell-Vital-
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stoff-Konzentrationen hemmen die Absonderung von MMPs
durch Melanomzellen; die Zell-Vitalstoffe wirken also selektiv.

Was geschieht, wenn das karzinogene Potenzial von Krebszel-
len verstärkt wird? In der Zellkultur konnten wir dies durch
Zugabe bestimmter Substanzen erreichen, die die neoplasti-
sche Eigenschaft (Neubildung) von Krebszellen verstärkten.

Eine solche Substanz ist das Phorbolester PMA. Wir stimulier-
ten also die Krebszellen mit PMA, um zu untersuchen, ob auch
unter dieser Bedingung Zell-Vitalstoffe ihre Invasion in die
Matrix wirksam stoppen können. Wir stellten fest, dass Zell-
Vitalstoffe auch bei PMA-Stimulierung die Fähigkeit von Krebs-
zellen, in das Bindegewebe einzudringen, blockieren können,
und zwar indem sie deren MMP-Sekretion hemmen.



Fazit

Im Rahmen der Bewertung der wichtigen Schritte bei der
Krebsbekämpfung hat sich die Metastasierung als entschei-
dender Schritt herausgestellt. Unsere Daten zeigen eindeutig,
dass die  Zell-Vitalstoff-Synergie das Eindringen von Krebszel-
len in das Bindegewebe wirksam verhindern kann.

Was bedeutet das? Es bedeutet, dass wir eine Möglichkeit
gefunden haben, die Ausbreitung von Krebszellen in den
Geweben, die die Grundlage der Metastasierung bildet, auf
natürliche Weise zu kontrollieren. Wir können auch die Größe
von Tumoren natürlich kontrollieren, da das Tumorwachstum
auf demselben Mechanismus basiert.

36



b) Natürliche Kontrolle der Angiogenese

Der zweite Schritt bei der Kontrolle von Krebs ist die Angioge-
nese, also die Bildung neuer Blutgefäße. Wir wollten wissen,
ob mit diesen Zell-Vitalstoffen auch die Fähigkeit von Krebszel-
len, neue Blutgefäße zu bilden, wirksam kontrolliert werden
kann.

Dieser Prozess ist äußerst wichtig für das Wachstum und die
Ausbreitung von Tumoren. Ein Tumor benötigt auch schon in
den frühen Stadien, in denen er noch nicht erkannt werden
kann, eine eigene Blutzufuhr, um wachsen zu können. Ein
Tumor braucht Nährstoffe und muss ständig mit Blut versorgt
werden. Tumore mit einem Durchmesser von mehr als 0,5 Mil-
limeter können nicht überleben, wenn sie keine eigenen Blut-
gefäße ausbilden.
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Zwei wichtige Prozesse sind an der Bildung neuer Blutgefäße
beteiligt. Zum einen muss der Körper biochemische Signale
erzeugen, die andere Zellen im Körper informieren, diesen
Prozess zu beginnen. Dieses Signal erfolgt als Ergebnis der
Sekretion bestimmter Wachstumsfaktoren. Bei der Angiogene-
se ist der Endothel-Wachstumsfaktor (Vascular Endothelial
Growth Factor – VEGF) die Substanz, die Signale an andere
Zellen schickt, wenn neue Blutgefäße benötigt werden. Der
zweite Prozess in der Angiogenese ist die Wanderung von
Endothelzellen in den Bindegeweben. Da Blutgefäße aus
Endothelzellen bestehen, müssen diese Zellen an andere Stel-
len im Körper wandern und sich miteinander verbinden, um ein
Gefäß zu bilden. Deshalb müssen wir, um die Angiogenese
kontrollieren zu können, immer zwei entscheidende Schritte
kontrollieren: die Absonderung des endothelialen Wachstums-
faktors und die Wanderung von Endothelzellen.
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Kann eine Zell-Vitalstoff-Synergie diese beiden Prozesse regu-
lieren? Die Antwort lautet: Ja.

Zell-Vitalstoff-Synergie hemmt die
Gefäßwachstums-

faktoren

Eine Zell-Vitalstoff-Synergie in gemäßigten Konzentrationen
von 100 Mikrogramm pro Milliliter konnte effektiv die Abson-
derung des Endothel-Wachstumsfaktors durch verschiedene
Krebszellen hemmen. Bei Brustkrebs hemmten die Zell-Vital-
stoffe die VEGF-Sekretion um etwa 20 %, bei Dickdarmkrebs
um etwa 40 % und beim Osteosarkom um etwa 90 %. Diese
Ergebnisse bestätigen, dass Zell-Vitalstoffe die Absonderung
des endothelialen Wachstumsfaktors durch Krebszellen hem-
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men und ihre Fähigkeit, neue Blutgefäße zu bilden, einschrän-
ken können.

Weiterhin untersuchten wir, ob diese Zell-Vitalstoffe die VEGF-
Sekretion in Zellen hemmen konnten, die durch Phorbolester
(PMA) stimuliert wurden. Bei der Verwendung nicht-stimulier-
ter Krebszellen waren die Zell-Vitalstoffe in der Lage, die
Absonderung des Endothel-Wachstumsfaktors (VEGF) voll-
ständig zu hemmen. Nachdem den Zellen PMA hinzugegeben
worden war, erhöhte sich die VEGF-Sekretion ebenso wie ihre
Fähigkeit der Zellen zur Gefäßneubildung. Sogar unter diesen
Bedingungen waren die Zell-Vitalstoffe in der Lage, die VEGF-
Sekretion durch die Krebszellen zu hemmen. Diese Ergebnisse
zeigen deutlich, dass wir mit zunehmender Zell-Vitalstoff-Kon-
zentration die Absonderung des Endothel-Wachstumsfaktors
sowohl bei den Kontrollzellen als auch bei den mit PMA stimu-
lierten Zellen stoppen können.
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Zell-Vitalstoff-Synergie hemmt Migration 
von Endothelzellen

Zell-Vitalstoffe beeinflussen auch den zweiten wichtigen Pro-
zess der Angiogenese, die Wanderung von Endothelzellen
durch die Kollagenmatrix. Bei Verwendung der gleichen Zell-
Vitalstoff-Konzentrationen, die zur Hemmung der VEGF-Sekre-
tion erforderlich waren, gelang es uns, die Migration von
Endothelzellen um etwa 62 % zu verringern.
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Fazit

Was bedeuten diese Ergebnisse? Sie bedeuten, dass Zell-Vital-
stoffe die Bildung neuer Blutgefäße unterdrücken können,
indem sie die kritischen Schritte dieses Prozesses kontrollieren.
Die Bedeutung für die Gesundheit liegt auf der Hand: Wenn in
einem Tumor keine neuen Blutgefäße gebildet werden, stirbt
er ab.



43
c) Natürliche Hemmung des Krebswachstums

Ein weiterer entscheidender Schritt bei der Karzinogenese ist
das Tumorwachstum. Dazu haben wir untersucht, ob Zell-Vital-
stoffe das Wachstum von Krebszellen unter Kontrolle bringen
und sie abtöten können. In einem ersten Schritt führten wir
Tests durch, um herauszufinden, ob diese Zell-Vitalstoffe das
Wachstum von Krebszellen im Vergleich zu normalen Zellen
selektiv beeinflussen können.

Im Falle von Melanom- und normalen Hautfibroblasten blieb
die Vermehrung der normalen Zellen selbst bei hoher Zell-
Vitalstoff-Dosierung (1000 Mikrogramm pro Milliliter) unbe-
rührt, während das Wachstum der Melanomzellen um etwa
69 % gehemmt wurde. Wir testeten aber auch die Wirkung von
Zell-Vitalstoffen auf das Wachstum anderer Krebsarten.
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Das Wachstum von Brustkrebszellen (Östrogen-unabhängig)
wurde durch die Zell-Vitalstoff-Synergie um 20 % gehemmt.
Das Wachstum von Fibrosarkom wurde um 40 % gehemmt. Bei
Leberkrebs- und Melanomzellen betrug die Wachstumshem-
mung 60 %, bei Pankreaskrebszellen 64 % und bei Östrogen-
abhängigen Brustkrebszellen 80 %. In all diesen Fällen konnten
die Zell-Vitalstoffe die Ausbreitung der Krebszellen hemmen.
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Es interessierte uns, ob unter den Bedingungen erhöhter Kan-
zerogenität, zum Beispiel mit PMA-Stimulation, Zell-Vitalstoffe
das Krebszellwachstum hemmen konnten. Die Zell-Vitalstoffe
verringerten sowohl das Wachstum der Kontrollzellen als auch
das der mit PMA-stimulierten Osteosarkomzellen. Diese Sub-
stanzen kontrollieren sehr wirkungsvoll den Krebsprozess.

Wie Zell-Vitalstoffe das Wachstum von 
Krebszellen kontrollieren

Diese Ergebnisse werfen eine weitere Frage auf: Warum haben
die Krebszellen aufgehört zu wachsen? Sind sie abgestorben
oder wurde ihr Wachstum nur vorübergehend aufgehalten?
Wir wollten die Mechanismen hinter diesen Vorgängen kennen
lernen. Wie wirken die Zell-Vitalstoffe auf Krebszellen?
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Wir untersuchten verschiedene Krebszellarten um festzustel-
len, wie Zell-Vitalstoffe deren Wachstum verhindern. Wir teste-
ten die Wirkung von Zell-Vitalstoffen auf die Lebensfähigkeit
(Viabilität) und das Wachstum der Krebszellen. Dieses Experi-
ment führten wir mit Brustkrebszellen durch.

Bei Konzentrationen bis zu 100 Mikrogramm pro Milliliter
waren alle Brustkrebszellen (Östrogen-abhängig) lebensfähig.
Zwar starben diese Brustkrebszellen nicht ab, wuchsen aber
auch nicht. Diese Zell-Vitalstoff-Konzentration hemmte das
Wachstum der Brustkrebszellen um etwa 80 %. Dieses Ergeb-
nis deutet darauf hin, dass an der Hemmung des Wachstums
andere Mechanismen als das Abtöten von Zellen beteiligt sind.
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Bei Brustkrebszellen, die auf Östrogen nicht ansprechen, zeig-
ten Zell-Vitallstoff-Konzentrationen bis zu 100 Mikrogramm
pro Milliliter keine statistisch signifikante Wirkung auf die Zell-
lebensfähigkeit. Das Wachstum der Zellen wurde behindert,
jedoch in einem geringeren Maße als bei den Östrogen-
abhängigen Brustkrebszellen.
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Bei Prostatakrebszellen waren die Zell-Vitalstoffe in einer Kon-
zentration von 100 Mikrogramm pro Milliliter in der Lage, etwa
60 % der Krebszellen abzutöten. Das Wachstum dieser Zellen
wurde um etwa 90 % gehemmt. 

Das sind Beispiele für Krebszellen, die solide Tumore ausbil-
den. Aber es interessierte uns auch, wie diese Zell-Vitalstoff-
Synergie bei Leukämie wirken würde, einer Krebsart, die die
weißen Blutkörperchen angreift.
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Zell-Vitalstoff-Synergie bei Blutkrebs

Leukozyten (weiße Blutkörperchen) besitzen die natürliche
Fähigkeit, große Mengen von Matrix-Metalloproteinasen
abzusondern. Mit Hilfe der Martix-Metalloproteinasen können
Leukozyten in das Bindegewebe eindringen und zu den Infek-
tionsherden im Körper wandern. Es besteht die große Wahr-
scheinlichkeit, dass diese Art von Zellen bei einer Fehlentwick-
lung schnell große Mengen Kollagen-verdauender Enzyme
produzieren kann. Das wäre auch eine Erklärung dafür, wes-
halb Leukämie eine häufig vorkommende und so aggressive
Krebsart ist.

Wir wollten wissen, ob unsere Zell-Vitalstoff-Synergie das
Wachstum von Leukämiezellen wirksam hemmen kann. Zudem
haben wir die Wirkung der Zell-Vitalstoffe auf eine spezielle Art
der Leukämie, die durch einen Virus induziert wird, untersucht.
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Es gibt zwei Hauptarten von Leukämie: die lymphoblastische
Leukämie und die Erwachsenenleukämie, die durch das HTLV-
1-Virus ausgelöst wird. Dieses Virus, ein so genanntes Retrovi-
rus, enthält RNS als genetisches Infektionsmaterial. Das HTLV-
1-Virus weist zahlreiche Ähnlichkeiten mit dem HIV-Virus auf.
Die Ergebnisse unserer Arbeit könnten auch für andere Krank-
heiten, zum Beispiel für AIDS, von Bedeutung sein.

Wir haben die Wirkung von Zell-Vitalstoffen auf vier Leukämie-
zellarten getestet: zwei Linien, die das Virus HUT-102 und CEM
EF4 enthielten, sowie die beiden Linien C91 PL und Jurkat, die
das Virus nicht enthielten. Hierbei handelt es sich um akute
Formen der Leukämie.

Wir haben die Wirkung der Zell-Vitalstoff-Synergie auf die
Lebensfähigkeit und das Wachstum von virusabhängigen HUT-
102-Krebszellen untersucht. Bei einer Zell-Vitalstoff-Synergie-
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Konzentration von 1000 Mikrogramm pro Milliliter waren noch
etwa 50 % der vireninfizierten Leukämiezellen lebensfähig,
während 50 % eliminiert worden waren. Das Wachstum dieser
Zellen wurde bei dieser Zell-Vitalstoff-Konzentration jedoch zu
100 % gehemmt; die Zellen wuchsen nicht mehr. Das zeigt,
dass Zell-Vitalstoff-Synergie die Ausbreitung von vireninfizier-
ten Leukämiezellen ohne Toxizität wirksam stoppen kann.

Bei einer anderen Leukämiezellart – Jurkat – (eine nicht virenin-
fizierte Zelllinie) sank die Lebensfähigkeit nach vier Tagen Inku-
bation mit unseren Zell-Vitalstoffen signifikant ab. Bei einer
Zell-Vitalstoff-Konzentration von 375 Mikrogramm pro Milliliter
wurden etwa 50 % dieser Zellen eliminiert.

Bei dieser Zell-Vitalstoff-Konzentration wurde bei etwa 74 %
der Leukämiezellen das Wachstum gehemmt. Trotz der Tatsa-
che, dass die Lebensfähigkeit der Krebszellen nur zu 50 %
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unterdrückt wurde,  wurde das Wachstum der Leukämiezellen
deutlich blockiert.

Bei Verwendung der Zell-Vitalstoff-Konzentration, bei der 50 %
der Leukämiezellen lebensfähig blieben, war ihre Wachstums-
hemmung beträchtlich. Bei vireninfizierten Zellen war bei etwa
70–100 % der Zellen kein Wachstum erkennbar. Das zeigt
deutlich, dass wir die Ausbreitung von Leukämiezellen durch
Zell-Vitalstoff-Synergie hemmen können.

Wir haben diesen Effekt mit einem Medikament verglichen, das
zur Leukämiebehandlung eingesetzt wird. Dieses Medikament
ist schon bei sehr geringen Konzentrationen – etwa einhun-
dertfünfzig bis fünfhundert Mal niedriger als die der Zell-Vital-
stoffe – äußerst toxisch sowohl für Krebszellen als auch für nor-
male Zellen. Die Wachstumshemmung ist hingegen nicht so
beeindruckend. In nur einem Fall war eine Hemmung von etwa
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50 % festzustellen; ansonsten wurde mit diesem Medikament
lediglich eine hemmende Wirkung von 35 % erzielt. Dieses
Ergebnis zeigt, dass Zell-Vitalstoffe nicht nur sicher sind, son-
dern im Vergleich zu diesem Medikament auch das Wachstum
von Leukämiezellen wirksamer hemmen.

Zell-Vitalstoffe können den Tod von Krebszellen
(Apoptose) auslösen

Es liegen Ergebnisse in Bezug auf die Mechanismen vor, durch
die Zell-Vitalstoffe Krebszellen eliminieren können. Zellen kön-
nen auf zwei Arten sterben: zum einen infolge toxischer Wir-
kungen, die die Zellen einfach platzen lassen, und zum ande-
ren durch einen natürlichen Tod, die so genannte Apoptose,
der programmierte Zelltod. In diesem Fall nimmt die Zelle
Änderungen in ihrem genetischen Programm vor und aktiviert
interne Mechanismen, die zu ihrem Tod führen. 
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Wir wollten wissen, ob Zell-Vitalstoffe das genetische Pro-
gramm der Krebszelle in Bezug auf Apoptose ändern konnten.
Die Ergebnisse waren äußerst ermutigend, denn sie zeigten,
dass Zell-Vitalstoff-Synergie in der Lage war, Krebs in das
Apoptosestadium zu überführen.

Die Ergebnisse des so genannten Durchflusszytometer-Experi-
ments erlauben die Trennung von Zellen abhängig vom Stadi-
um ihres Lebenszyklus. Es war uns möglich festzustellen, wie
viele Zellen sich teilten, wie viele Zellen DNS produzierten und
wie viele Zellen keine Aktivität zeigten. Auf diese Weise analy-
sieren Wissenschaftler die einzelnen Schritte im Lebenszyklus
einer Zelle. Bei einer Zell-Vitalstoff-Konzentration von 500
Mikrogramm pro Milliliter gingen etwa 75 % der Zellen in das
Stadium der Apoptose über, die so genannte Pre G1-Phase.
Bei den Kontrollzellen (ohne getestete Zell-Vitalstoffe) befan-
den sich nur 2 % im Apoptose-Stadium. Das war das Ergebnis
bei nicht-viraler Leukämie. Ein ähnlicher Effekt wurde auch bei
vireninfizierten Leukämiezellen beobachtet.
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Die Zell-Vitalstoffe waren in der Lage, die biologischen Signa-
le in den Krebszellen zu verändern und sie auf Sterben umzu-
programmieren. Aus diesem Grund sind Zell-Vitalstoffe so
wirksam. Bei allen untersuchten Leukämiezellarten überführten
die Zell-Vitalstoffe die Krebszellen in das Apoptosestadium
und 90 Prozent der Krebszellen starben infolge der Zell-Vital-
stoff-Wirkung.

Gleichzeitig blieben die gesunden Zellen unangetastet. Bei
einem Experiment mit normalen Lymphozyten, die wir vom
Blut isoliert hatten, wurden diese Zellen selbst nach vier Tagen
der Behandlung mit sehr hohen Zell-Vitallstoff-Konzentratio-
nen nicht angegriffen. Das beweist die Selektivität, mit der die
Zell-Vitalstoffe vorgehen.
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Fazit

Die Schlussfolgerung nach diesen Experimenten war, dass Zell-
Vitalstoffe das Zellwachstum aufhalten und Krebszellen ohne
Toxizität für gesunde Zellen eliminieren können – etwas, das
die Chemotherapie nicht kann.

Alle entscheidenden Schritte von Krebs kön-
nen durch Zell-Vitalstoff-Synergie kontrolliert
werden

Diese Ergebnisse sind äußerst ermutigend, zeigen sie doch,
dass wir eine Zell-Vitalstoff-Therapie – keine Chemotherapie –
entwickelt haben, die eine sehr große Wirksamkeit aufweist.

Im Verlauf unserer Forschungsarbeit mit Krebszellen sind wir zu
dem Schluss gelangt, dass durch eine Zell-Vitalstoff-Synergie
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eine wirksame Kontrolle aller vier wichtigen Schritte der Krebs-
entwicklung möglich wird.

Zell-Vitalstoffe können die Invasion und Ausbreitung von
Krebszellen blockieren, die die Voraussetzung für die Metasta-
sierung bilden. 

Zell-Vitalstoffe können die Bildung von Blutgefäßen verrin-
gern, indem sie die Absonderung des Endothel-Wachstums-
faktors sowie die Wanderung von Endothelzellen hemmen.

Zell-Vitalstoffe können die Vervielfachung von Krebszellen ver-
ringern.

Zell-Vitalstoffe können Krebszellen abtöten.
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5.Zell-Vitalstoff-Synergie bei der Kontrolle
von 

Krebs – In-vivo-Studien

Unsere In-Vivo-Studien bestätigen die Ergebnisse unserer
Laborforschung mit isolierten Krebszellen.

Die Studie, die ich Ihnen jetzt vorstellen werde, ist sehr wich-
tig, da sie zeigt, dass Zell-Vitalstoffe das Wachstum von Tumo-

ren wirksam hemmen, selbst bei fehlender Unterstützung
durch das Immunsystem.



59

a) Zell-Vitalstoffe können das Tumorwachstum bei 
Funktionsstörungen des Immunsystems verrin-

gern

Ein Experiment mit Nacktmäusen (mit Thymusmangel) hat ein-
deutig gezeigt, dass Zell-Vitalstoffe das Wachstum verschiede-
ner Tumorarten verringern können.

Dieses Ergebnis lässt die Schlussfolgerung zu, dass Zell-Vital-
stoffe auch andere Mechanismen zur Krebsbekämpfung im
Körper beeinflussen. Nach unserem Wissen handelt es sich bei
diesen Mechanismen um ein Stärkung des Bindegewebe sowie
um eine höhere Widerstandsfähigkeit gegen den Abbau durch
Kollagen-verdauende Enzyme.

b) Zell-Vitalstoff-Synergie bei der Krebsprävention
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Ein weiterer, sehr wichtiger Effekt von Zell-Vitalstoffen ist ihre
Rolle bei der Vorbeugung von Krebs, insbesondere von Krebs-
arten, die durch chemische Toxine induziert werden.

Im Laufe unseres Lebens sind wir einer ungeheueren Zahl an
chemischen Toxinen und neu entwickelten Substanzen ausge-
setzt. Allein in den letzten 50 Jahren wurden ungefähr 80 000
neue chemische Moleküle synthetisiert. Einer Organisation für
Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz in den Vereinigten
Staaten zufolge wurden weniger als 2 % der Chemikalien,
denen Menschen ausgesetzt sind, auf ihre krebserzeugende
Wirkung untersucht. Vieles ist ungewiss und es gibt zahlreiche
Risiken, die wir nicht kennen.

Eines dieser Risiken ist die Verwendung von pharmazeutischen
Mitteln. Laut einem Bericht des „National Institutes of Health”
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aus dem Jahr 2001 sowie anderer Berichte sind etwa 42 % der
verschreibungspflichtigen Medikamente kanzerogen (krebser-
regend). Wir sind ständig verschiedenen Chemikalien ausge-
setzt, und das Risiko, durch diese Chemikalien an Krebs zu
erkranken, ist sehr hoch.



Aus diesem Grund haben wir untersucht, ob die Zell-Vitalstoff-
Synergie Krebsarten vorbeugen kann, die durch das starke
Toxin N-Methyl-Nitrosoharnstoff induziert werden, das zu
Brustkrebs führen kann. Wir verabreichten weiblichen Ratten
eine bestimmte Dosis der N-Methyl-Nitrosoharnstoff-Verbin-
dung. Danach wurde zwei Wochen lang keinerlei Eingriff an
den Tieren vorgenommen, so dass sie sich von dem toxischen
Schock erholen und die Krebsbildung beginnen konnte. Nach
zwei Wochen wurden die Ratten in zwei Gruppen eingeteilt.
Eine Gruppe wurde weiterhin nur mit Basisnahrung gefüttert
(Kontrollgruppe), während bei der anderen Gruppe diese Nah-
rung zusätzlich mit Zell-Vitalstoffen angereichert wurde (Test-
gruppe). Nach sechs Monaten analysierten wir die Ergebnisse.
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Neunzig Prozent der Tiere, die die Basisnahrung erhielten, ent-
wickelten Tumore, wobei die Tumore bei der Hälfte dieser Tie-
re groß waren. Darüber hinaus wiesen die Tumore viele Blutge-
fäße auf, was auf ein aggressives Wachstum schließen lässt.

Von den Tieren, die zusätzlich mit Zell-Vitalstoffen gefüttert
worden waren, waren etwa 50 % tumorfrei. Ihr Körper hatte
diesem starken Toxin standgehalten, obwohl die Ratten ihm
zwei Wochen lang ohne jeglichen Eingriff ausgesetzt waren.
Lediglich bei 10 % dieser Tiere entwickelten sich Tumore, die
zudem sehr klein waren. 



Das Gesamtvolumen der Tumore (die Tumormasse) dieser Tie-
re war vier Mal kleiner in der Gruppe, deren Nahrung mit der
Zell-Vitalstoff-Synergie angereichert worden war, als in der
Gruppe mit der Basisnahrung.
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Auch die Anzahl der Tumore, die sich pro Tier entwickelt hat-
te, war in der Zell-Vitalstoff-Gruppe erheblich kleiner. In dieser
Gruppe wies nur ein Tier zwei Tumore auf, während fünf Tiere
tumorfrei waren und die anderen Tiere einen Tumor hatten,
der allerdings sehr klein war.

In der Kontrollgruppe gab es einige Tiere, die jeweils fünf, vier
und zwei Tumore entwickelt hatten. Nur ein Tier war tumorfrei
geblieben.



Das durchschnittliche Tumorgewicht in der Zell-Vitalstoff-Grup-
pe betrug 0,9 Gramm, während es in der Kontrollgruppe
ungefähr fünf Mal höher war (4,6 Gramm).
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Fazit

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass diese Zell-Vitalstoffe
wirksam vor chemisch induzierten Tumoren schützen. Daher ist
es von größter Bedeutung, dass diese Zell-Vitalstoffe immer in

ausreichender Menge im Körper vorhanden sind, um ihn vor
Krebs, ausgelöst durch chemische Toxine, zu schützen.



6.Vorteile der Zell-Vitalstoff-Synergie für
Krebspatienten

Heute wissen wir, dass Zell-Vitalstoffe auch Krebspatienten helfen
können, und wir haben zahlreiche Beispiele, die dies belegen.

Wir haben Erfahrungsberichte von Patienten erhalten, die wir
als Fallberichte vorstellen. Wir präsentieren jedoch ausschließ-
lich dokumentierte Fälle, zum Beispiel wenn uns der Bericht
eines Arztes oder ein Bericht mit einer Diagnosegeschichte
und mit Unterlagen vorliegt, so dass wir die Geschichte des
Patienten kennen.

Wir besitzen Berichte über die Wirkung der Zell-Vitalstoff-
Synergie bei Blasen-, Knochen-, Gehirn-, Brust-, Dickdarm- und
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Speiseröhrenkrebs. Darüber hinaus verfügen wir über Berichte
bezüglich der positiven Wirkung der Zell-Vitalstoff-Synergie bei

Nieren- und Lungenkrebs, Lymphom, Myelom, Hals-, Eierstock-
, Bauchspeicheldrüsen-, Prostata- und Hodenkrebs.

Warum reagieren so viele verschiedene Krebsarten positiv auf
Zell-Vitalstoff-Synergie? Die Antwort liegt im gleichen zellulä-
ren  Mechanismus, den alle Krebsarten gebrauchen. Die Zer-
störung des Bindegewebes wurde durch die Zell-Vitalstoff-
Synergie gestoppt.

Nachfolgend einige neuere Beispiele:

Eierstockkrebs im 3. Stadium - Dieser Bericht stammt von einer
74-jährigen Frau. Bei ihr wurde im Dezember 2001 Eierstock-
krebs diagnostiziert, sie ließ sich jedoch nicht auf konventio-
nelle Weise behandeln. Vielmehr vertraute sie auf natürliche



Methoden: Vitamine, Kräuter, Homöopathie und andere. Und
diese natürlichen Methoden wirkten, wenn auch langsam. Der
Wert des Tumormarkers CA-125 ging seit Dezember 2001
nach und nach um etwa sieben Punkte pro Monat zurück.
Nachdem sie mit der Einnahme der Zell-Vitalstoff-Synergie
begonnen hatte, war der Tumormarkerwert im Mai 2003 dras-
tisch gesunken und ist heute normal.

Gehirntumor - Im September 2003 wurde an einem 49-jähri-
gen Patienten mit einem Gehirntumor ein MRT-Scan durchge-
führt, der Mitte November 2003 wiederholt wurde. Nachdem
dieser Patient die Zell-Vitalstoff-Synergie angewandt hatte,
war der Tumor vollständig verschwunden.
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Lungenkrebs mit Gehirnmetastasen - Der Patient erhielt die
Diagnose im Februar 2003 und unterzog sich einer Chemothe-
rapie und Strahlenbehandlung. Die Nebenwirkungen waren
jedoch so gravierend, dass er die Behandlungen abbrach.

Im Juni 2003 begann der Patient mit der Einnahme der Zell-
Vitalstoff-Synergie und ließ zwei Monate später einen MRI-
Scan vornehmen. Zu diesem Zeitpunkt (nach nur zwei Mona-
ten) war der Tumor um 60 % geschrumpft.
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Dickdarmkrebs mit Lebermetastasen. Der CT-Scan eines
Patienten zeigte vor Anwendung der Zell-Vitalstoff-Synergie
zahlreiche Metastasen in der Leber. Ein halbes Jahr später,
nach der Einnahme der Zell-Vitalstoff-Synergie, war die Leber
metastasenfrei.
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Es gibt noch zahlreiche andere Beispiele für die Wirksamkeit
von Zell-Vitalstoffen bei verschiedenen Krebsarten. Auf unse-
rer Website www.dr-rath-research.org finden Sie weitere Infor-
mationen.
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7. Ist die Zell-Vitalstoff-Synergie sicher?

Viele Menschen, die nicht mit der Wirkungsweise von Nah-
rungsergänzungen im Körper vertraut sind, fragen: Sind diese
Zell-Vitalstoffe sicher? Ja, sie sind sicher. Zell-Vitalstoffe sind
keine Chemikalien und sie sind dem Körper bekannt. Um dies
jedoch nachzuweisen, haben wir die Wirkung der Zell-Vitall-
stoff-Synergie auf die Funktionen wichtiger Organe unter-
sucht.

Wir haben bestimmte Bluttests durchgeführt, mit deren Hilfe
Zellschädigungen der Leber, des Herzens und der Nieren sicht-
bar gemacht werden können, indem die Aktivität organspezifi-
scher Enzyme gemessen wird – die standardmäßige klinische
Vorgehensweise.

Über einen Zeitraum von vier Wochen wurde die Nahrung von
Tieren pro Tag mit 22 Gramm einer Zell-Vitalstoff-Synergie
angereichert. Anstatt einer Zunahme der Gewebeschädigung
beobachteten wir einen Rückgang. Diese Ergebnisse bestäti-
gen, dass Zell-Vitalstoffe sicher sind und die Funktion von
Leber, Herz und Nieren verbessern können.

Zudem haben wir die Wirkung dieser Zell-Vitalstoffe auf Blut-
fette  untersucht. Wir haben festgestellt, dass nach der Einnah-
me dieser Zell-Vitalstoffe sowohl die Cholesterin- als auch die
Triglyzeridwerte zurückgingen. Es gab keine Probleme mit der
Toxizität; ganz im Gegenteil: die Gesundheit verbesserte sich.
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8. Ist die Zell-Vitalstoff-Zusammensetzung
wichtig?

Eine andere häufig gestellte Frage betrifft die Zell-Vitalstoff-
Zusammensetzung. Ist es wichtig, eine bestimmte Zell-Vital-
stoff-Zusammensetzung zu verwenden und ein bestimmtes
Verhältnis der einzelnen Zell-Vitalstoffe zueinander einzuhal-
ten? Die Antwort lautet: Ja.

Ich möchte Ihnen zwei Beispiele dafür geben. Das erste Bei-
spiel zeigt die Wirkung der Zell-Vitalstoff-Synergie auf die
Matrixinvasion von Krebszellen.

In diesem Experiment haben wir die Wirkung von EGCG (Poly-
phenole aus dem grünen Tee) auf das Eindringen von Brust-
krebszellen in die Matrix untersucht, da die gesundheitliche
Wirkung dieser Substanz bereits umfassend getestet wurde
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und grüner Tee antikanzerogene Eigenschaften besitzt. EGCG
allein kann die Invasion von Krebszellen hemmen, jedoch nur
in einer ziemlich hohen Konzentration. Wenn wir jedoch eine
geringe EGCG-Konzentration (20 Mikrogramm pro Milliliter)
mit den Zell-Vitalstoffen kombinieren, die für die Stabilität des
Bindegewebes wichtig sind, z.B. Lysin, Prolin und Vitamin C,
konnten wir eine Hemmung der Matrixinvasion durch Krebszel-
len von 100 % erreichen. Aufgrund des Synergieeffekts konn-
ten wir in dieser Zusammensetzung die einzelnen Zell-Vitalstof-
fe wesentlich niedriger dosieren und dennoch die maximale
hemmende Wirkung erzielen.

Das zweite Beispiel zeigt die Wirkung der Zell-Vitalstoff-Syner-
gie auf das Wachstum von Östrogen-stimulierten Brustkrebs-
zellen. Das Wachstum dieser Zellen stieg bei Vorhandensein
von Östrogen auf 128 %.
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Aber was passierte, als wir Vitamin C hinzugaben? Das Zell-
wachstum ging auf 92 % zurück. Ein ähnlicher Wachstumsrück-
gang von Brustkrebszellen wurde mit EGCG allein beobachtet.
Und was passierte, als wir Vitamin C und EGCG kombinierten?
Mit derselben Konzentration der gemeinsam eingesetzten
Nährstoffe konnten wir eine weitere Verringerung des Zell-
wachstums auf 64% erreichen.

Als wir EGCG mit vier Aminosäuren kombinierten, war die
hemmende Wirkung noch besser. Es spielt eine große Rolle,
welche Substanzen miteinander kombiniert werden, da bei der
Kombination derselben vier Aminosäuren mit Vitamin C ein
vollkommen anderes Ergebnis herauskam und die hemmende
Wirkung auf das Zellwachstum nur gering war.

Es ist also nicht die Summe dieser Elemente wichtig, sondern
die Spezifizität ihrer Wechselwirkung. Mit sechs Zell-Vitalstof-
fen – vier Aminosäuren, Vitamin C und EGCG – konnten wir
das Wachstum von Krebszellen auf 46 % reduzieren. Als wir
jedoch drei weitere Zell-Vitalstoffe hinzugaben, Selen, Kupfer
und Mangan, erhöhte sich die Hemmung der Krebszelleninva-
sion so stark, dass nur noch ö14 % der Zellen waren in der
Lage, in die Kollagenmatrix einzudringen.

Daraus wird deutlich, dass es durchaus von Bedeutung ist, wel-
che Zell-Vitalstoffe und welche Kombinationen in welchem Ver-
hältnis verwendet werden, um die maximale Wirkung zu erzielen.
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9.Vorteile der Zellular Medizin gegenüber
konventionellen Krebstherapien

Die abschließende Frage, die sich stellt, lautet: Warum funktio-
niert die Zellular Medizin bei Krebs? Hier sind die Antworten.

Die Zellular Medizin konzentriert sich auf das wichtigste Stadi-
um bei Krebs, die Metastasierung. Die Chemotherapie hinge-
gen tötet alle Zellen und richtet sich nicht gegen die Metasta-
sierung. Ganz im Gegenteil: Sie fördert die Bildung von Metas-
tasen, indem sie das Bindegewebe zerstört.

Zell-Vitalstoffe können Krebszellen in verschiedenen Stoff-
wechselstadien angreifen. Das ist wichtig, weil die Krebszellen
äußerst trickreich sind. Wenn wir einen der Wege blockieren,
auf dem sich die Krebszellen ausdehnen, können sie ihren
Stoffwechsel ändern und eine Alternative entwickeln. Durch

78



die gleichzeitige Bekämpfung der Krebszellen in verschiede-
nen metabolischen Stadien und Entwicklungsphasen, ein-
schließlich Invasion, Zelltoxizität und Angiogenese, können wir
den Krebs kontrollieren.

Die Zellular Medizin entwickelt Zell-Vitalstoff-Synergien für
eine maximale Wirkung und vermeidet dabei eine extrem
hohe Dosierung der einzelnen Zell-Vitalstoffe.

Darüber hinaus optimieren Zell-Vitalstoffe alle Organfunktionen
im Körper und beschleunigen die gesundheitliche Wirkung.

Warum funktioniert die Zellular Medizin? Auf der Grundlage
von Wissenschaft und Forschung hat Dr. Rath das Konzept zur
natürlichen Bekämpfung von Krebs entwickelt, das wir mit
unserer Forschungsarbeit unterstützen und ausbauen. Dabei
untermauern wir unsere Erkenntnisse durch Laborforschung
und klinische Studien.

Die Zellular Medizin ist überdies auch sicher und kostengünstig.

Ich hoffe, diese Präsentation war informativ für Sie.

Ich danke Ihnen.
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